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Paprika im Garten: Diese Nachbarn
ruinieren Ihre Ernte!

Entdecken Sie die richtige Pflanznachbarschaft für Paprika:
Tipps zur Mischkultur, Ernteoptimierung und

Problemvermeidung.

Ruhrgebiet, Deutschland - Der Anbau von Paprika (Capsicum
annuum) ist eine beliebte gärtnerische Tätigkeit, die besondere
Anforderungen an die Pflanzpartner im Beet stellt. Eine
sorgfältige Auswahl der Nachbarn ist entscheidend, um die Ernte
nicht zu gefährden. Laut Ruhr24 kann die Nähe zu verwandten
Nachtschattengewächsen negative Auswirkungen auf das
Wachstum von Paprika haben. Falsche Nachbarn können
einerseits Konkurrenz um Nährstoffe verursachen und
andererseits Schädlinge anziehen, die insbesondere Paprika
gefährden.

Zu den kritischen Pflanzen, die nicht neben Paprika gesetzt
werden sollten, zählen Tomaten (Solanum lycopersicum),
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Auberginen (Solanum melongena), Kartoffeln (Solanum
tuberosum) und Physalis (Physalis peruviana). Diese Pflanzen
entziehen dem Boden viele Nährstoffe und können das
Wachstum der Paprika beeinträchtigen. Besonders Fenchel
(Foeniculum vulgare) hemmt aktiv das Wachstum von Paprika,
während Zucchini (Cucurbita pepo) und andere Kürbisgewächse
dazu neigen, die Paprika zu überwuchern und zu beschatten.
Auch Erbsen (Pisum sativum) und Sellerie (Apium graveolens)
sind laut der Quelle nicht empfehlenswert.

Empfehlenswerte Nachbarn für Paprika

Um das Wachstum und die Ernte von Paprika zu fördern,
empfiehlt es sich, Pflanzen aus anderen Familien als Nachbarn
zu wählen. Diese sollten ähnliche Standortansprüche, jedoch
geringere Nährstoffbedarfe haben. Laut Plantura sind gute
Nachbarn für Paprika unter anderem Knoblauch (Allium
sativum), der Blattläuse abwehren kann, sowie Karotten (Daucus
carota subsp. sativus), Zwiebeln (Allium cepa) und verschiedene
Kohlsorten. Besonders wohltuend für Paprika sind zudem
schattentolerante Salate sowie Kräuter wie Basilikum (Ocimum
basilicum) und Petersilie (Petroselium crispum).

Die Mischkultur ist eine bewährte Methode im Gartenbau, die
positive Wechselwirkungen zwischen Pflanzen fördert.
Unterstützende Pflanzen können sich gegenseitig helfen, etwa
indem sie Schädlinge abwehren oder Bestäuber anziehen.
Pflanzen wie Borretsch (Borago officinalis), Kamille (Matricaria)
und Ringelblumen (Calendula officinalis) spielen hierbei eine
wichtige Rolle.

Fruchtwechsel und Bodenpflege

Auch die Bodenpflege ist kritisch für den Erfolg beim Paprika-
Anbau. Laut Gartenjournal sollte Paprika nach der Ernte mit
einer Gründüngung behandelt werden, um die Bodenqualität zu
erhalten und zu verbessern. Zudem ist es ratsam, Paprika
mindestens drei bis vier Jahre am gleichen Standort pausieren

https://www.plantura.garden/gemuese/paprika/paprika-gute-nachbarn
https://www.gartenjournal.net/mischkultur


zu lassen, um Bodenauslaugung und Krankheitsbefall zu
vermeiden.

Die richtige Pflege, Düngung und die Wahl der richtigen
Nachbarn sind demnach entscheidend für eine gesunde
Paprikaernte. Durch die Umsetzung einer durchdachten
Mischkultur lassen sich Ressourcen effizient nutzen und der
Ernteertrag stabilisieren. Gärtner sollten sich zudem bewusst
sein, dass nicht alle Pflanzen kombinierbar sind, und die
optimalen Saat- und Erntezeiten beachten, um die besten
Ergebnisse zu erzielen.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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